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Zweites Statt

Menstag
l . sebruar lSZSvmtacher ragMatt - MWer Sore

« erun . 31. San . 2m Lause des Montag vormittags ist auch
an den Stätten der Arbeit des F .ünfjahrestages der Macht¬
ergreifung würdig und feierlich gedacht worden . 2w 125 000
Betriebsappellen unter der Parole „Wir stehen zu Deutschland
und seinem Führer Adolf Hitler " vereinigten sich Millionen
schassender Menschen in Werkstätten , Fabrikhallen , Kontoren und
Amtsstuben und hörten die Ansprachen führender Männer des
Betriebes , der Partei oder der Deutschen Arbeitsfront . Auch
in den Standorten der Wehrmacht fanden überall Appelle statt .

2m Mittelpunkt der Werkveranstaltung .cn in der Neichshaupt -
stadt stand eine Rede des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley ,
der in der Halle des Siemens - Werkes sprach , nachdem er vorher
zusammen mit dem Betriebsobmann Hofer die Front einer Hun¬
dertschaft der Werkscharen abgeschritlen hatte .

Dr . Ley gab ein packendes Bild vom Wesen , der deutschen Re¬
volution und , vom 2nhalt des deutschen Sozialismus . Heute ge¬
höre der deutsche schaffende Mensch mit ganzer Seele dem Führer
Adolf Hitler . Welche ungeheure Wandlung sich in diesen fünf
2ahren vollzogen habe , gehe allein schon aus der einzigen Tat¬
sache hervor , daß damals noch Streiks , Aussperrungen und Wirt¬
schaftskämpfe unser Wirtschaftsleben aufs schwerste beeinflußten ,
während heute dieselben Menschen zu einem in der ganzen Welt
ohne Beispiel dastehenden ungeheuren Leistungswett¬
kampf antreten .

Obschon der Nationalsozialismus erst in den Anfängen seines
Aufbauwerkes stehe , nehme Deutschland bereits wieder eine füh¬
rende Stellung in der Welt ein . Sorgen werde es immer und

für
'
jeden geben , das sei nicht das Entscheidende . Der Führer

selbst trage ja unausgesetzt die schwersten Sorgen zum Wähle
seines Volkes . Entscheidend sei , dag wir einen Mann unter uns
wüßten , der die Sorgen aller Deutschen zu seinen eigenen Sor¬
ten mache . Zu den Aufgaben und Plänen des sechsten 2ahres der
nationalsozialistischen Erhebung teilte Dr . Ley mit , daß eine
großzügige Altersversorgung für den schaffen¬
den Menschen in Angriff genommen wird , daß das . KdF . -
Seebad aus Rügen in Betrieb genommen und der Bau
eines zweiten deutschen Bades bei Kolberg be¬
ginnen wird und daß am Rhein mehrere Erholungsheime
geschaffen werden . Ferner gab Dr . Ley bekannt , daß das erste
KdF . - Schiffim April und das zweite noch im Laufe dieses
2ahres fertiggestellt sein wird — beide würden als die schönsten
Schiffe der Welt gelten können — und daß im 2ahre 1940 eine
ganze Flotte von KdF . - Schiffen bereitsteht , um Zehn¬
taufende von deutschen Arbeitern in Begleitung von Einheiten
der deutschen Marine auf einer Weltreise zu den Olympischen
Spielen nach Tokio zu bringen . Die Ausführungen Dr . Leus ,
die mit einem ergreifenden Bekenntnis zu Adolf Hitler al -°
schlossen, weckten begeisterten Beifall .

Starke Schneefälle in der Eifel . Am Samstagabend und
auch am Sonntagvormittag setzte im Gebiet der Hocheifel
mehrere Stunden andauernder Schneefall ein . Während der
Schnee in den hohen Lagen über 400 Meter liegen blieb ,
ging er in den tiefer liegenden Gebieten bald in Wasser

I über . Die Gebirgsbäche wurden bald zu reißenden Wassern
I und überfluteten teilweise weite Strecken der Wiesentäler

DUWWff

Zum 65. Geburtstag des Reichsaußemuiuisters Freiherr « vo»
Neurath .

Morgen Mittwoch , den 2. Februar 1938 vollendet Reichsaußen¬
minister Freiherr von Neurath sein 65. Lebensjahr .

(Scherl Vilderdienst -M .)

vettlebsappelle mit M. Lev
i

Innere Schwierigkeiten in London
Angriffe auf das Kohlengefetz und den Stand der

Luftrüstung
London, 31. 2an . Starke Beachtung findet in der Londoner

Morgenpresfe die in dieser Woche wiederbeginnende Parlaments¬
tagung . Die Blätter betonen , daß der neue Sitzungsahschnitt .
eine außerordentlich umfangreiche gesetzgeberische Arbeit bringen
werde . Man erwartet für die Regierung Schwierigkeiten , wenn
nicht gar stürmische Auseinandersetzungen in zwei Punkten . Die
erste Schwierigkeit im Parlament dürfte die Durchdringung des
Teiles des Kohlengesetzes bringen , der einen , zwangsweise »
Zusammenschluß von Bergwerken vorsieht . Hier hat sich der
Widerstand der Bergwerksbesitzer versteift . Bezeichnend dafür
ist . daß der Verband der Zechenbesitzer in der Presse in Form
von 2nseraten scharf gegen den vorgesehenen Zusammenschluß
Stellung nimmt . Auch weite Kreise der konservativen Partei
haben Bedenken gegen diesen Teil des Kohlengesetzes .

Weiter wird im Parlament vor allem die Frage des Luft¬
rüst u n g s st a n d e s eine große Rolle spielen und voraussicht¬
lich auch zu stürmischen Auseinandersetzungen führen . Der Luft¬
fahrtmitarbeiter des „Daily Telegraph " nimmt in längeren Aus¬
führungen zu den Angriffen Stellung , die gegen Luftfahrt -

minister Swinton wegen angeblich ungenügender oder zu lang¬
samer Aufrüstung gerichtet wurden . England habe , so sagt er ,
2931 Frontflugzeuge , von denen 1542 für die Heimat verfügbar
seien : die restlichen 489 seien in Uebersse oder unterstünden der
Flotte . Planmäßig werde bis zum März 1939 die Heimatluft -

flotte auf 1750 Maschinen gebracht werden . Die Uebersee - und
Marinelustwaffe werde bis zum März nächsten 2ahres um etwa
200 Flugzeuge vergrößert werden . 2m übrigen sind die Ausfüh¬
rungen des Lustfahrtmitarbeiters größtenteils darauf abgestellt ,
Luftfabrtminister Swinton gegen die Opposition zu unterstützen .

Volksfront
veranstaltet GreuekausfteLnng

Eine Herausforderung DeutfchjlauLs
Berlin , 31. 2an . Am Montag wurde in Paris eine a. nti -

na tioualsoziali st ische Ausstellung mit dem Namen
„Fünf 2ahre Hitler - Regime " eröffnet , die von dem berüchtigten
Thälmann - Ausschuß veranstaltet worden ist. Das „Oeuvre "

nimmt mit Wohlgefallen von dieser Schau Kenntnis und
schreibt , die Ausstellung solle „der französischen Oeffentlich -
keit eine Vorstellung von dem heutigen Deutschland und den
verschiedenen durch die nationalsozialistische Politik aufgeworfe¬
nen beängstigenden Fragen " geben . Sie sei dank der Unter¬
stützung der verschiedenen Gruppen der Volksfront zustande ge¬
kommen .

Das französische Volk in seiner großen Mehrheit will , wie das
deutsche Volk , aufrichtig den Frieden und verabscheut den Haß ,
daran haben wir keinen Zweifel . Gerade deshalb ist es bedauer¬
lich, daß derartige Erscheinungen wie jene Ausstellung , in Frank¬
reich überhaupt möglich sind . Die Ausstellung ist eine Heraus -
sorderung eines Landes , mit dem Frankreich in normalen diplo¬
matischen Beziehungen steht . Die Frage ist daher naheliegend
und sehr berechtigt , was die französische Regierung gegen , diese
Herausforderung zu unternehmen gedenkt , die das gute Ver¬
hältnis mit der benachbarten Großmacht empfindlich , stört .

WMK

Das neue Ehrenzeichen für Rationalpreivträger .

Für die Träger des Deutschen Nationalpreises stiftete der Füh¬
rer am 30 . 2anuar ein neues Ehrenzeichen , das er am Sonn¬
tagvormittag den Trägern des Nationalpreises 1937 feierlich

überreichte . (Scherl -Bilderdienst - M .)

Erfolg der « atiorzalsVamschen Südarrnee
Bombardierung des rAen Hauptquartiers in Barcelona
Salamanca , 31. 2an . .1^ ? im Slldwesten Spaniens operierende

nationalspanische Süd ^ rmee errang am Sonntag , wie der natio¬
nale Heeresbericht tzneldet, einen bedeutsamen Erfolg . Es gelang

Abschnitts Exanja de Torrehermosa (Provinz Badajoz )
zunächst zahlreiche Gebirgszüge (Accbuche - , Quemada - , Majano -
Eebirge ) zu besetzen und sodann in überraschendem, kraftvollem
Vorstoß die feindliche Front bei Euer da de los Pinganillos zu
durchbrechen, r^obei ihr zahlreiche Waffen und Hunderte von Ge¬
fangenen in Hände fielen . Auch die Bleiminen von Santa ,Barbara wurden von den nationalen Truppen besetzt.

, Eimohkerzahles I
MMscher GroWdte

Das Statistische Zsntral -Jnst
'ftut in Rom veröffentlicht

soeben die neueste Einwohnerstatistik der größeren italieni¬
sche städte Dezember 1937 , die auch in Deutschland
interessieren wi -^ p , Auch jetzt marschiert — was vor 1931
noch nicht selbstverständlich war — die Hauptstadt Rom
an der Spitze nsift 1243 612 Einwohnern . Ihr folgt aus
dem Fuß die Rld .alin Mailand , die regsame , moderne
Industriestadt mit ft 174 471 Einwohnern . Neapel ist un¬
ter der Mlklionen ^ rcn - e geblieben . Es zäblt erst 995320 >
Einwohner . i

2m Änsang des Ln Jahrhunderts war es nicht so ' Ne¬
apel , Marland und R „m hatten nahezu gleiche Einwohner¬
zahlen von etwa einer . halben Million , Rom im Jahre 1964
M7 350 Einwohner . Iftnd noch 1923 , also kurz nach der
Machtergreifung des Oc^ schiEus , besaß die Tiberftadt erst
, 09657 EiLwshner . .

Sie .hat cM in den letzten 14 Jahren
um eine halbe Million zr^genommeu . Der Zuzug dürfte da¬
bei erne ebenso große Roüft spielen wie die Eeburteaerhö -,
Wng . Erst im Juli errang «Rom mit 1008 083 Einwohner »
die Spitze der Kolonne , wahrend Mailand mit 990 100 und ,
Neapel mit 831640 EiuwMnern zurückzufallen begannen .
Die Kindersreudigkeit der ftihftalienischen Stadt kannte die
magnetftche Anziehungskraft ^ per saWstischen Hauptstadt
mcht wetlwachen .

Den drei großen führenden Städten folgen Turin und
E e nu a mit 606 Tausendern , da ^ n schließt sich P a 1 e r m 0
an mit 4L4 418 Einwohnern vor Fluren z . Aast 100OVO
Einmahner weniger hat die schon .? Kunststadt am Arno
aufzumciien . Die «ach der EiuWohner .^ hl folgenden Städte ,
Bologna , Venedig , Triest und Catanea in ^
Südsizilien machen ungefähr gleich stattliche Figur , - auch

Die Beförderungen im NSKK .
nsg . Aus Anlaß der fünften Wiederkehr des Tages der Macht¬

übernahme durch die nationalsozialistische Bewegung wurde » im
Bereich der NSKK . - Motor gruppe Südwest folgende
Beförderungen ausgesprochen :

Zum Oberstasselsuhrer : Stafselführer Walter Dillenbsrg
( Stabssührer Mctorgruppe Südwest ) , Stafselführer Adolf Riester
! M 54 Freiburg ) , Staffelführer Ernst Scherb (ll/M 54 Vil -
lingen ) , Stafselführer Ermann Jgers (I/M 156 Konstanz ) .

Z « m Stafselführer : Sturmführer Gedult v . 2ungenseld (Stab
Motorgrupps Südwest )., Sturmhauptführer Ernst Klemm (Stab
Motorgruppe Südwest ) , Sturmhauptführer Fritz Kraft ( M 155
Heilbronn ) .

2m Stab der Motorgruppe Südwest wurden außerdem be¬
fördert :

Zum Sturmhauptführer : Obersturmführer Richyrd Rab -̂
( Ad¬

jutant der Motorgruppe Südwest ) , ObcrsturmfiA,ft ^ ^ olf
Arno Leu .

Zum Obersturmführer : Die Sturmsührer Lftedrick M -rner
Karl Venk . Eugen Pfeil .

' '

Z « m Sturmsührer : Die ObertrupAsjHr ? r Karl Vehringer und
Frrtz Egen .

- 2m Samtätssützrerko ^ ds : Zum Sanitäts - ObersturmführerLanitats -Sturmfuhrer - '
Fndlittmz Steimte (Stab Motorgruppe

Sudwest ) . ->

„ 7^ " " Eun ?Lgf8hrer : Z „ m Stafselführer : Sturmsührer Otto
Gvert ( >M 53 Karlsruhe ) . Zum Stn - mführcr : Obertruppführer
Euger ^ Kühner (Stab Motorgruppe Südwest ) .
" verliehen wird der Dienstgrad eines Oberstasselsiihrers : Dem
Pg . Gauamtsleiter Dr . Otto Weiß unter Zuteilung zum Stabe
der Motorgruppe Südwest , Parteigenossen Friedrich Ankener
unter Zuteilung zum Stabe der M 53, Kreisleiter Hans Rau -
Ichnabel unter Zuteilung zum Stabe der Motorstandarte 55 .

Kreuzer „Emden " in Massaua . Der deutsche Kreuzer „Em¬
den" mit 150 Seekadetten an Boro ist aus einer Jnftruk »
tionsreije in Massaua , dem Haupthafen von Eritrea , singe »
troffen . Der Kommandanr des Kreuzers hat im Regie¬
rungspalais die offiziellen Besuche gemacht , die von Ad¬
miral Matteucci und den italienischen Behörden an Bord
des Kreuzers erwidert worden sind

Bolksabstimmung im Kanton Waadt . Tie am Sonntag
durchgesührte Volksabstimmung im Kanton Waadt über
das Verbot der kommunistischen Organisationen ergab eine
Annahme des Verbotes mit der großen Mehrheit von 34 538
gegen 12 693 Stimmen . In der Stadt Lausanne , wo die
Marxisten bei den Cememdewahlen im November nahezu
10 000 Stimmen aufzuweifen hatten , sprachen sich jetzt nur
4536 Personen gegen das Kommunistenverbot aus .

dies wird wohl Fernstehende überraschen . Durch die Lage
am Seewege nach Tripolis rechnet Catanea noch mit ei¬
nem weiteren Aufschwung .

Auch das ehrgeizige und rührige B a ri an der Adriati -
schen Küste Apuliens hat jetzt 206 218 Einwohner erreicht .
Rastlos wird in der schönen Stadt gebaut und große ele¬
gante Palazzi und Hotels sind entstanden . Schon die „Ori¬
entalische Messe" in Bari als ständige Einrichtung zeigte
die Bedeutung der Stadt an . Jetzt wird die geplante große
Melioration des sogenannten „apalischen Schachbretts " (Ta -
voliere di Puglia ) , der großen Hinterlandsebene auch für
Bari weitere Belebung bringen . Bari stieg von 77 000 Ein¬
wohnern am Anfang des Jahrhunderts zu 114 750 (1921)
bis zum heutigen stattlichen Stand .

Dem aufstrebenden Bari folgt eng auf den Fersen Mes¬
sina . Es besitzt 199618 Einwohner , steht also nahe der
200 Tausend - Grenze . Die Stadt gewinnt offenbar als Ein¬
sallstor Siziliens immer mehr Bedeutung . Der echte Sizi¬
lianer spricht übrigens von Italien gerne als von dem
„Kontinent "

, als ob der große Heimatstiefel eine ganz ent¬
fernte Angelegenheit sei.

Von den bekannteren Städten ist noch Verona (165181 )
zu nennen . Die Universität Padua , dos einst für die Mittel¬
meerländer so bedeutungsvolle Tarent (147 457) in Süd¬
apulien — auch heute der zweitwichtige Kriegshafen Ita¬
liens — und die Hafenstadt Livorno (132 219.) bilden die
Nachhut der eigentlichen großen Städte .

veoHl a - suk/s
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Maskenball
Von Hans Holfert

Der Narr hats Wort? Torheit regiert die Stunde»Der Walzer jubelt und der Becher klingt ;Ein Scherz lacht aus und tollt von Mund zu Munde,Und die Gedanken sind so leicht beschwingt .
Du kommst als Ritter , Nabob , Märchenkarser,Ob du auch sonst ein armer Teufel bist .
Bist du nicht mehr ? — Ein glücklich Kind ? — Ein Weiser,Der unbekümmert allen Zwang vergißt ?

Du schlüpfest doch nur in die fremde Hülle,
Nahmst deine Zuflucht zu dem Flitterschein ,
Um einmal ganz aus deines Frohsinns Fülle
Trotz aller Maske nur du selbst zu sein !

-8-

Kleine deutsche FaschingskrmLs
Von Franz E . Schwarzen st ein .

NDD . Vor einigen Jahren hatte ich in Mainz währenddes Karnevals — hier sagt man allerdings meist „Fasse¬
nacht " — ein merkwürdiges Erlebnis : Wir faßen in einer
der vielen gemütlichen, kleinen Weinkneipen der Altstadt ,im die selbst während des Karnevals nur selten Fremdekommen , mit einer übermütig - lustigen Gesellschaft Mainzer
Börger zusammen . Es wurde gelacht und gescherzt, der ur¬
wüchsige Humor des hessischen Volkes schlug wahre Purzel¬bäume. und am lustigsten und witzigsten war ein schmalwan-
glger , dunkelhaariger Mann , der am Schmalende des Ti¬
sches gewissermaßen „präsidierte"

. Immer neue Spässe spru¬delte er hervor . Dann und wann tätschelte er seinen präch¬
tigen Schäferhund , und plötzlich sah ich, daß sein linkes
Auge mit einer schwarzen Tuchklappe bedeckt war . Die Er¬
klärung folgte bald : Dieser Mann , der als Inbegriff rhei¬
nischer Karnevalsfröhlichkeit erschien , er war blind ! And
lächelnd gestand er mir später , daß er in der Faschingszeitkeinen Abend ausläßt , um das schönste Fest seiner Heimat
begeistert mitzufeiern.

Kann es ein packenderes Zeugnis für die enge Volksver¬
bundenheit des deutschen Faschings geben , als dieses kleine ,aber tiefe Erlebnis mitten im buntesten Trubel der Fast¬
nacht ? Alle reißt es mit magischer Gewalt mit , jung undalt , reich und arm . An den Haupttagen des Karnevals
schließen in den rheinischen Städten Büros und Läden und
schulen . Niemand soll von der Festfreude ausgeschlossen
sein . Wochenlang wurden von den Talenten aus allen
Kreisen der Bürgerschaft witzige Reden und Reime zusam¬
mengebastelt. Nun steigen Männlein und Weiblein in die
„Bütt "

, die als Aaß gestaltete Rednertribüne der Karne¬
valssitzungen, und ckAgckiercn mit ihren Pointen die Lach¬
muskeln der Zuhörer . Biele holen ihre farbigen Kostüme
aus den Truhen , schmücken Hch nnt Papierblumen und lu¬
stigen Hüten , nehmen die „PrüMe " zur Hand , ;enes lärm -
erzeugende Instrument aus Holz oder Pappe , ohne das nun
einmal ein rechter Karneval nicht vorstchAbar ist. und hin¬
aus geht's auf die Straßef Wer nicht Erkannt fein
will , wenn er einem lieben Milbürger — oder Ssfjer einer
hübschen Mitbürgerin — mit der „Pritsche" ordentlich eins
auf den Rücken gebrannt hat , der legt dazu eine Gesichts¬
maske an . Hei , was gibt das manchmal für „Schlachten " in
den Straßen ! Ganze Berge zerschlagener Pritschen liegen
hinterher auf dem Pflaster , und die Straßenfeger freuen
sich sogar beim Auskehren darüber : denn je mehr Prit¬
schentrümmer, desto bester die Stimmung . Schon die Kinder
tun dabei in hübschen Kostümen mit : allerliebste kleine
Biedermeierdämchen oder Rokoherrchen, Pierrots und
Pierretten trippeln einher und wetteifern mit den süßenMiniatur -Marketenderinnen , kleinen Mädchen, die sich >

' n
hohen Schaftstiefelchen unter kurzen , bauschigen RöckLen im
Lager der Karnevalsgarden tummeln .

Karnevalsgarven ! Das yl wieder eine jener Erscheinun¬
gen, die den Karneval in Düsseldorf und Köln , in Mainz
und Mannheim und München jo reizvoll machen . Ganze
Bataillone in ihren Absichten durchaus friedlicher Soldat » -
marschieren in prächtigen Rokokouniformen auf , angeführt

von recken Offizieren doch zu Pferd , die mit blankem Degenvor den Schönen der Stadt salutieren und dabei sanft den
sedergeschmückien Dreispitz neigen . Sie haben ioaar ihrenGeneral , diese Faschingssoldate" . Er wird jedes Iabr neu
bestimmt; er hat eine märchenhaft schöne Fümvrinienuni -
fvrm an und wohnt im besten Hotel , selbstverständlich um¬
geben von einem nicht weniger prunkvoll gekleideten Ee-
neralstab . Vor dem Hauptquartier steht unbeweglich die
Wache mit einem Gewehr , das niemals schießen wird , weiles nur aus Holz ist . . And das Schilderhaus sieht aus wieeine riesige Sektflasche . . .

Die Aufgaben dieser „närrischen Armee" sind leicht ; sie
bestehen im wesentlichen darin , gut auszusehcn, hin undwieder ch tüchtigen Schluck aus der Fcldsweinifiasche zunehmen und den Prinzen Karneval oder kue Prinzestinsamt dem dazugehörigen Hofstaat zu schützen . Vor wem

"
das

hat sich bisher noch nicht herausgestellt , es sei denn vor
allzu stürmischen und zahlreichen Verehrerinnen und Ver¬
ehrern . . . Dieweilen so ein richtiger Faschingsprinz meistein hübscher, lieblich anzuschauender Sohn seiner Stadt
sein soll . . . Was von einer Prinzessin als selbstverständlich
vorauszusetzen ist ! Die Münchener sind sogar auf den Ein¬
sall gekommen , ihrem Prinzen eine weibliche Garde mitzu¬
geben ; 24 ausgesucht hübschen Münchener Mädels ist der
Beherrscher des Faschings anvertraut , und in einem präch¬
tigen Thronsaal wird er die Besucher aus aller Welt zurAudienz empfangen.

Im „Nosenmontagszug"
, diesmal am 28 . Februar , er¬

steht in allen Karnevalsstädten — nach zahllosen Fa¬schingsbällen, Redouten . Balpares . Kappensitzungen, Frem -

Die Faschingssee singt . . .
Die Welt ist bunt und kugelrund ,Drum mag sie sich auch dreh 'n .
Lacht euch gesund ! Ein Mädchenmund
Muß Lied und Kuß versteh 'n.
Sitzt nicht so starr ! Ein weiser Narr
Ist der sein Leben lang,
Der durch die Tat befolgt den Rat
Vom Weib und Wein und Sang .
Mensch , sei gescheit , und hast du Zeit,Dann dreh ' dich mit der Welt.
Vergiß dein Leid — 's ist Fastnachtszeit ,Und Zeit ist immer Geld.

(Scherl Bilderdienst- M.)

Die Maske
Eine Faschingserzählung von I . H . Rösler .

In den Laden des Maskenverleihers trat ein Mann .
Er nannt sich Hugo Götte . Er sagte dies auch.
„Können Sie raten ?" fragte er, als er eint >-at .
„Raten ? "
„Ja .

".
„Rätsel ?"
„Nein . Mir .

"
Der Maskenverleiyer war endlich im Bilde
„Selbstverständlich kann ich das "

, sagt- er freundlich.
„Dann raten Sie mir , als was ich gehen soll .

"
„Das kommt ganz daraus an , wozu Sie das Kostüm brau¬

chen , Herr Götte .
"

„Zum Anziehen, Herr !"
„Sie mißverstehen mich , Herr Götte . Ich meine, ich muß

wessen , auf welchen Ball Sie gehen wollen .
"

„Warum ? Wollen Eie auch hinkommen? '
„Nein . Aber wie soll ich Ihnen sonst einen Rat geben? "
Hugo Götte jagte gewichtig : „Aus den Iägerball !"
„Aha ! Da habe ich eine schöne Auswahl in Iägerkostü -

men mit Büch>e und Hifthorn .
"

„Nein , da wäre meine Frau nicht einverstanden .
"

„Oder vielleicht als Wilderer ? "
„Beileibe ! Davon gibt es zu viele ?"
„Ach so — Sie lieben mehr eine individuellere Maske? "
„Eine was ?"
„Eine individuellere Maske !"
„Ja . Ungefähr .

"
„Wie wäre es mit dem Freischütz ? "
„War der Freischütz verheiratet ?"
„Nein . Das nicht .

"
„Dann geht es nicht . Meine Frau hat gesagt, ich joll —"
„Oder als Wilhelm Teil ?"
„Das erlaubt meine Frau nicht .

"
„Warum nicht ?"
„Die mag Schokolade nichts
„Aber Wilbelm Teil ist doch der Schweizer Freiheits -

Held !" ^
„Da käme ich bei meiner Frau schlecht an . Erstens die

Schweiz , und zweitens Held und drittens die Freiheit ' Noch
daLu im Larckina! Nein, ich wüßte schon etMs !" ^

.
'
.Als was Sie auf den Iägerball aeben könnten?"

"

Ms was ?"
„Als Napoelon .

"
Der Maskenverleiher schüttelte den Kopf:
„Aber Napoelon war doch nie ein Jäger '"
„Das habe ich meiner Frau auch gesagt" , seufzte HugoGötte , „aber sie hat gesagt, du gehst als Napoleon oder ins

Bett !"
„Warum will denn Ihre Frau , daß Sie als Napoleon

gehen ?"
Hugo Götte schwieg eine Weile . Dann sagte er :
„Da ist erstens unser Prokurist daran schuld.

"
„Ihr Prokurist ?"
„Ja . Der geht nämlich als Leibläger Napoleons .

"
„Aha ! Ich verstehe !"
„Sie verstehen eben nicht !"
„Sie wollen mit ihm Zusammengehen !"
„Gerade daneben ! Eben nicht !" jagte Hugo Gotte , „aber

meine Frau hat gesagt , wenn der Prokurist als Leibjäger
geht, dann mußt du als mehr gehen. Du bist doch schließlichder Chef , Hugo, hat sie gejagt . Sonst hast du nur plumpe
Vertraulichkeiten zu erwarten , hat sie gesagt . Das wäre der
eine Grund .

"

„Und der zweite . Herr Götte ?"
„Mein Frau will als Königin gehen. Sie sagte, sie hätte

ionst nichts vom Leben. And wenn sie nichl als Königin ge¬hen könnte , dann ginge sie lieber gar nicht . Und wenn sie
nicht ginge, dann dürste ich auch nicht .

"
„ Und der dritte Grund , Herr Götte ?" fragte der Masken¬

verleiher belustigt.
„Der dritte Grund ist das Gedrängel "
„Das Gedränge ?"
„Ja . Wegen der Brieftasche."
„Das verstehe ich nicht .

"
„Das verstand ich erst auch nicht"

, meinte Hugo Gotte,
„aber meine Frau hat gejagt, aus so einem Ball kommeneine Masse Leute zusammen, von denen man nichts Gewissesgenau weiß. Und wenn ich als Napoleon gehe , muß ich dochdie eine Hand immer in den Rock stecken . Sie wissen doch ,wie der alte Napoleon immer dagestanden ist ?"

- Und ? "

densttzungen , Kreppelkafsees, Damensitzungen, Haubensitzun-
I gen , Maskenbällen unter der Leitung des „Elferrats " —

der Höhepunkt des Karnevals . Witz und übermütige Laune,
aber auch Humor und derbe Kritik werden bei der Ausstat -
lung der Wagen und Kostllmgruppen freigebig verspritzt ;
die Garden marschieren mit Musik und Troß aus, und die
Luft ist erfüllt vom Jauchzen der oft mehr als hunderttau¬
send Köpfe zählenden Menge : ein herrliches, packendes , un¬
vergeßliches Bild !

Neben diesem eigentlichen Karneval , der Formen der alt -
römischen „Saturnalien " mit Resten der altgermanischen
Zeier der Wintersonnenwende und mancherlei Traditionen
rer Neuzeit vermischt , lebt in Deutschland noch eine zweite
llrt des Faschings. Für sie paßt eigentlich der Name „Kar¬
neval" nicht , weil sie durchaus eigene Gesetze und Formenbat . In bestimmten Teilen Südwestdeutschländs besondersin Baden . Württemberg und der Bodenseege¬gend , hier und da auch in den Bayerischen Alpen, erhielt
sich aus grauer Vorzeit die Narrentradition . Um die „Fast¬nacht" oder „Fasenacht", d. h . die Fasel- oder Schwärm-
nacht , weil „Faseln " nichts anderes als Possentreiben be¬deutet, gehen die nach bestimmten Regeln kostümierten undmaskierten „Narros " aus die Straßen . Etliche schlagen mit
riesigen Glocken Lärm , andere singen althergebrachte Lie¬der, necken die Zuschauer, verlesen Sündenregister , verteilen
Zuckerwerk an die Kinder und treiben mancherlei Allotria .Eine solche „Fasnet " in den schon durch ihre mittelalterlicheArchitektur äußerst reizvollen Städtchen — Rottweil , Vil-
lingen oder Offenburg im Schwarzwald , in Stockach oderin Ueberlingen am Vodensee ist für immer unvergeßlich.Bei den großen Umzügen der Narrenzllnfte oder beim „Nar -
rentrefsen "

, das alle zwei Jahre in einer anderen Stadtdes alten Alemannengaues stattfindet , tragen die zünfti¬
gen Narren ihre bunten Kleider und holzgeschnitzte, hand¬bemalte Larven . Hinzu kommen allerlei symbolische Attri¬bute wie gewaltige mit Holzmehl gefüllte Würste zumNecken der Zuschauer, Fuchsschwänze als Zeichen der Schalk¬heit , Glocken, Holzschwerter , Stäbe mit Kuhschwänzen . Holz¬klappern usw. Besonders künstlerisch im Ausdruck find dis
Hotzlarven der Villinger „Narros "

, die dazu weiße , mit
Tiersiguren bemalte Anzüge und 30 bis 00 Pfund schwereGlocken tragen . Aehnlich sehen in Konstanz die „Hemdglon-
ker" aus , deren Name schon daraus hindeutet , daß sie zuhemdartigen Gewändern große Schellen tragen , mit denenein toller Lärm vollführt wird . In einer anderen Boden¬
seestadt , dem altertümlichen Ueberlingen , treiben die „Kar -
batschenkneller" ihr Wesen, indem sie wahre Peitschenknall¬
konzerte vollführen . In Elzach treten „Schuddige" mit Teu¬
felsmasken und „Taganrufer " auf und hänseln mit langenhölzernen Scheren die Menschen am Wege. Berühmt ist end¬
lich der Rottweiler „Narrensprlmg "

, ein Fastnachtsumzugvon mehr als 300 maskierten Narren in farvenprächtigen ,originell geschmückten Gewändern , bei dem alle Teilneh¬mer sich in bestimmtem Takt tanzend und springend durchdie Stadt bewegen Schellen erklingen, Pritschen klappern,und die traditionellen Narrenreime und Narrenrufe erfül¬len die Luft . Dazu tritt das „Juchzgen"
, der ohrenbetäu¬bende Närrettgruß , der in nichts anderem als der in ver-

fchievetl?m Tbrtfäkk wtederhMeA Bilde ' „Hir" besteht ^"- , "> «»'
Mögen die äußeren Formen beim rheinischen und Mün¬

chener Karneval und bei der südwestdeurschen Fastnacbt auch
verschieden sein , innerlich besteht doch ein inniger Zusam¬
menhang ; das fühlt der Besucher gerade dann deutlich ,wenn er nach Schluß des Maskentreibens sich in den alten
Schenken zu den Menschen setzt : Es gilt hier wie dort des
Alltags Griesgram zu vergessen und der Lebensbejahungeine Hekatombe der Fröhlichkeit zu opfern !

400 Jahre Augsburger Fastnacht
RDB. Anno 1538 haben die Bürger der alten Fuggerstadt

Augsburg zum ersten Male die Fastnacht mit Elferrat und all
dem närrischen Drum und Dran gefeiert , das noch heute zu ei¬
nem richtigen Fasching gehö. t. Diese historische Feststellung gibtden Augsburgern einen willkommenen Anlaß, die Fastnacht 1938
im Zeichen der 410jährigen Jubiläums ganz besonders übermü¬
tig zu begehen. Nahezu 251 Veranstaltungen nennt der närri¬
sche Kalender, den Prinz Jo mit der Losung „Lach am Lech"
herausgegeben hat. '

„Da kann ich eben den ganzen Abend meine Brieftaschesesthalten, hat meine Frau gesagt. Und das ist gar nicht Iodumm, nicht wahr ?"
„Nein . Dumm ist das nicht ."
„Und doch ist es dumm !" sagte plötzlich Hugo Götte ziem¬lich heftig und beinahe erschrocken.
„Warum denn?"
„Weil das bei mir gar nichts nützt !"
„Warum nicht ?"
„ Ich trage mein Geld in der Hose !"
„Dann stecken Sie eben die Hand in die Hosentasche, HerrGötte !"
„Als Napoleon ?"
„Warum nicht ? Auch Napoleon wird einmal die Hand inder Hose gehabt haben .

"
„Ja , aber nur wenn seine Frau nicht dabei war . MeineFrau würde das nie erlauben ! Hugo, würde sie sagen ,nimm die Hand aus der Hose, das gehört sich nicht !"
„2a . haben Sie denn daheim gar nichts zu jagen, HerrGötte ?"
Hugo Götte seufzte :
„So dürfen Sie das nun nicht auffassen, werter Herr !Wir haben uns das ganz schön eingeteilt . Da käme ich beimeiner Frau schön an , wenn ich jagte, ich stünde unter demPantoffel ! Du bist der Mann , Hugo , jagt sie immer, unddas wird so und jo gemacht . Hugo, verstanden? Und dies¬mal gehst du als Napoleon ! Die eine Hand steckst du in dieJacke und in der anderen hältst du meine Handtasche , dasLorgnon , meinen Fächer und meinen Schal Du wirst sehen,wie gut . du dich amüsierst, Hugo — hat sie gejagt.

"
„Und Sie haben Ja gesagt. Herr Götte ?"
„Freilich.

"
„Und Sie wollen wirklich als Napoleon gehen . HerrGötte ? "
„Ich muß doch .

"
„Schade . Ich hätte für Sie eine so wunderschöne , eine sopassende Maske , Herr Götte ."
Hugo Götte horchte auf : ^„Eine Maske , die für mich paßt ?"
„Ja .
„Als was soll ich gehen ?"
„Als Waschlappen. Herr Götte .

"



Derlei Interessantes aus vasten 5 Mre nationaler
Amtlich « badische Dienstnachrichten

«. ««»at : Landgerichtsdirektor Wilhelm Böhringer in
»arlsruhe zum ständigen Vertreter des Landgerichtspräsidente »
E

Karlsruhe . Landgerichtsrat Paul Müller in Mannheim
Oberamtsrichter beim Amtsgericht Rastatt , Eerichtsastessor

«,rl Müller - Troll zum Justizrat beim Notariat Rastatt ,
«eiichtsassessor Dr . Ludwig Semar in Freiburg zum Staats¬
halt beim Landgericht Ofsenburg , die Oberwachtmeister a. Pr .
gtto Wolfsteiner bei den Strafanstalten in Bruchsal. Franz
« rantl bei den Strafanstalten in Bruchsal, Andreas Reit¬
kunst " bei den Gefängnissen in Mannheim , Hermann Büh «

bei den Strafanstalten in Bruchsal zum Oberwachtmeister
»ei den Justizvollzugsanstalten , Justizwachtmeister Julius Bött -

, rr beim Amtsgericht Osfenburg zum Justizoberwachtmeister
^ i« Landgericht Offenburg .

- ersetzt : Landgerichtsdirektor Walter Krug beim Landgericht
Krnnheim zum Landgericht Freiburg , Landgerichtsrat Dr . Fried -

nch Nattern in Mosbach zum Landgericht in Mannheim ,
zusiizrat Dr . Albert Iunghanns in Neustadt zum Notariat
b, Baden -Baden .

I « de« Ruhestand : Oberamtsrichter Karl Hellinger beim
l Amtsgericht Baden -Baden , Oberwachtmeister Johann Christian

Ludwig beim Amtsgericht Konstanz.
*

Weitere Grands Prix der Weltausstellung .

Karlsruhe, 31. Jan . Die Vildhauerfachschule Karlsruhe (Lei-
tzr Bildhauer E . Gutmann ) war auf der Pariser Weltausstel¬
lug an der vom Deutschen Zentralinstitut für Erziehung und
Unterricht veranstalteten Sonderschau „Deutsche Kunsterziehung"

beteiligt.
Die Sonderschau wurde mit drei Grands prix ausgezeichnet.

Zu diesem Erfolg haben , wie das Zentralinstitut für Erziehung
und Unterricht ausdrücklich feststellt, „die hervorragenden Schü-
lnarbeiten der Bildhauerfachschule Karlsruhe in erheblichem
Mage beigetragen .

"
»

Rotwild aus dem Erzgebirge bei Schluchsee ausgesetzt.

Karlsruhe , 31 . Jan . Auf Veranlassung der Staatsforstverwal¬
tung ist in einem Aufzuchtgatter im Forstbezirk Schluchsee Rot¬
wild eingesetzt worden . Das Rotwild , zwei Hirsche , ein Alttier
mit Kalb , stammt aus dem Erzgebirge . Die Forstverwaltung
will damit den Versuch machen, Rotwild in diesem Teil des süd¬
lichen Schwarzwaldes , wo es auch früher schon heimisch war ,
wieder einzusetzen .

»
Gemsen am Fcldberg .

Auf Veranlassung der Staatlichen Forstverwaltung und des
Lindesjagdamtes werden am Dienstag acht aus Leoben in
Steiermark stammende Gemsen im Feldberggebiet ausgesetzt,
wo sie ähnliche klimatische und Bodenverhältnisse finden wie in
ihrer Heimat . Sie müssen das ganze Jahr hindurch geschont
werden.

Vor zwei Jahren machte man in abgelegenen Felshalden des
Feldberzmassivs den ersten Versuch mit Gemszucht, nachdem
dar edle Wild im Hochschwarzwald vor 100 Jahren nicht selten
anzutreffen war und gelegentlich bis zum Höllental und in den
Hotzenwald gegen Waldshut herunter wechselte . Die fünf vor
zwei Jahren ausgesetzten Tiere haben sich sehr gut entwickelt.
Eines wurde im vorigen Jahr allerdings durch einen unvorsich¬
tigen Jagdpächter abgeschossen . Er mutzte sein Versehen mit
einer erheblichen Geldstrafe -und Entzug des Jagdscheines bützen
Ferner wurde er verpflichtet , einen neuen Eemsbock zu beschaf-
en oder aber 500 Mark zu bezahlen.

*

Gewonnen « Wette.
Osterburken. 31 . Jan . Ein hiesiger junger Mann hatte eine

Wette um 100 Mark gemacht, datz er in 24 Stunden mit dem
Fahrrad nach München fahren würde . In der vergangenen
Woche kam nun die Wette zur Ausführung . Für die 365 Kilo¬
meter lange Strecke benötigte der Radfahrer 22 Stunden . Die
Mtte war damit gewonnen.

- »

Ein Neubau vom Wintergrwitter eiugerissen.

Kirchzarten , 31. Jan . Während eines heftigen Wintergewit¬
ters ritz der Sturm den Neubau des Franz Hug von Oberried
bis auf das erste Stockwerk ein . Die in der Nähe befindliche
Bauhütte blieb unversehrt , södah die Zimmerleute , die darin
Schutz gesucht hatten , keinen Schaden nahmen . Der Material¬
schaden ist sehr beträchtlich und der Einsturz des Neubaues umso
tragischer , da davon eine Arbeitersaknilie betroffen wurde , die
aus ihren Geldmitteln sich ein eigenes Heim gründen wollte .

Rund 55 000 WHW .-Wcrtgutscheine L RM . 1 .— für Lebens¬
mittel und Bekleidung , 20 000 Kohlengutscheine und 5500 kg
Fett , als Sonderspende des MHW . an die Bedürftigen am 30.
Januar , am Tage der nationalsozialistischen Revolution im
Kreis Karlsruhe .

Zusätzliche Leistungen des WHW.
S Jahre Arbeit , fünf Jahre Aufbau , fünf Jahre Sozialismus

der Tat . Eine Volksgemeinschaft — eine Opsergemeinschast —
ein Wille — eine Tat — ein Führer und ein Volk, das ist das
Ergebnis am 5 . Jahrestag der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus . Einzigartig , als ein mächtiges Symbol
der Geschlossenheit , steht die Opserbereitschaft des deutschen Vol¬
kes in der Welt . Ein Bekenntnis zum Kamps gegen all das ,
was gegen die Erhaltung des Volkes ist.

Deutschland erwache!
Das ist der Kampfruf der nationalsozialistischen Bewegung .

Mit diesem Kampfruf wurde der deutsche Volksgenosse zum Nach¬
denken gebracht, mit diesem Kampfruf wurde Deutschland er¬
obert und nach langen Jahren der Not und des Elends wurde
das deutsche Volk aus dem gegenseitigen Hatz und der gegen¬
seitigen Vernichtung herausgerissen , umgesormt und zu neuem
Denken und Handeln geführt . An die Stelle von Hatz und Ver¬
nichtung ist eine grotze Opfergemeinschaft , eine treue Gefolgschaft
des Führers getreten . Und durch diesen Opfergeist, den das
deutsche Volk bei allen Sammlungen des WHW . zeigt, kann
wiederum wie alljährlich seit der Machtübernahme am 30 . 1 . 38
den bedürftigen Familien und Volksgenossen autzer der nor¬
malen Zuwendung , eine zusätzliche Hilfe gebracht werden .

Betrifft Deutsche und Wehrmachtsskimeisterschasten.

Entgegen umlaufenden Gerüchten wird darauf hingewiesen,
datz die Deutschen und Wehrmachtsskimeisterschasten programm -

mähig vom S.—13. Februar 1938 in Neustadt und im Feldberg¬
gebiet ausgetragen werden . Die Schneeverhältnisse sind ausge¬
zeichnet ; der Feldberg meldete am Montag vormittag eine

Schneehöhe von 1' /- Metern , davon 3V cm Neuschnee , Neustadt
hat eine Schneehöhe von KO cm,

*

Umfangreiche Schneeverwehungen im Schwarzwald .
Titisee , 31 . Jan . Die heftigen Stürme am Samstag waren

mit starkem Schneefall verbunden , sodatz sich die Neuschneemenge
auf 20 bis 50 cm erhöhte und Verwehungen auf Stratzen und
Gebirgsbahnen erfolgten . Auf der Höllentalbahn hat der nasse
Schnee die Weichenanlagen verstopft , sodatz der Einsatz starker
Säuberungs - und Ueberwachungsarbeit nötig war . Im Laufe
des Sonntags kam es zu weiteren Neuschneefällen. Für die
Offenhaltung der Stratzen mutzte mit allen Mitteln und mit
Einsatz von jeglichem Räumgerät eingegriffen werden .

»

Tauberbischofsheim. 31. Jan . (Umbenennung des
Marktplatzes . ) Die Ortsgruppe Tauberbischofsheim
der NSDAP , gibt bekannt , datz zum 30 . Januar ds . Js . der
Marktplatz der Amtsstadt in SA . -Platz umbenannt wir-

Lörrach, 31 . Jan . (Erweiterungsbau .) Auf milch-
wirtschaftlichem Gebiet in Baden nimmt die Milchzentrale
Lörrach eine recht beachtliche Stellung ein . Ihr Einzugs¬
und Aufgabengebiet hat sich in den letzten Jahren ständig
vergrößert und zur Zeit wird durch die Milchzentrale die
Milch aus über 100 Liefergemeinden mit rund 5000 land¬
wirtschaftlichenBetrieben erfaßt . 35 OM Liter Milch werden
täglich verwertet und zum großen Teil schon in den 80 Au¬
ßenstellen mit Rahmstationenn mit Magermilchrückgabe
verwertet . Wenn man dabei noch vernimmt , datz sich die
tägliche Buttererzeugung auf etwa 40 Zentner beziffert, so
ist begreiflich, datz zur Bewältigung der Arbeit ein entspre¬
chend großer Betrieb mit allen modernen technischen Anla¬
gen und Maschinen gehört . Schon vor zwei Jahren war ein
großer Umbau erforderlich geworden, der aber auch bald
nicht mehr ausreichte , sodatz im Juli vergangenen Jahres
mit einem weiteren Anbau an dir Gebäulichkeiten am Ro¬
senfelspark begonnen wurde . Der neue Gebäudeteil steht
nun fertig dg und umfaßt neben Büroräumen und Laden¬
geschäft Abteilungen für die Käserei, weitere Kühlräuwe
zur Laaeruna der Ueberichutzmenaenuiw.

Wehr , 31 . Jan . (Todesfall . ) Im Alter von 70 Jah¬
ren starb hier Bürgermeister i . R . Otto Leber. Aus der
kaufmännischen Laufbahn kommend , hat L-ber im Jahre
1919 das Bürgermeisteramt in Wehr übernommen und 15
Jahre hindurch geführt . 1934 schied er wegen Erreichung
oer Altersgrenze aus dem Dienst.

»

Kampf dem Schwindel
Zehn Slhutzreoeln für oMöstsunkun-lge Volksvenoffen

WPD . Wie mancher Volksgenosse, und vor allem wie viele
Hausfrauen sind schon aus verlockende Angebote, durch die dunkle
Elemente ihre Geschäfte machen , hereingefallen . Allzu oft kommt
es immer noch vor , datz in Vertrauensseligkeit Verträge unter¬
schrieben werden, über deren Tragweite dir Hausfrau oder der
geschäftsunkundige Volksgenosse sich nicht im klaren waren . Wir
können von Glück sagen, datz durch die Rückkehr von Sitte und
Moral nach der Machtübernahme die schwindelhaften Geschäfte¬
macher der Zahl nach stark zurückgegangen sind , aber es wird
immer in einem großen Volksverband asoziale Elemente geben,
welche die Unerfahrenheit und Vertrauensseligkeit vieler Volks¬
genossen für sich nutzbar zu machen versuchen . Die Industrie - und
Handelskammer für das südöstliche Westfalen hat daher zehn
Schutzregetn für geschäftsunkundige Volksgenossen ausgestellt,
welche durch ihre prägnante Formulierung geeignet sind , vor
Eeschäftsschwindel oder unüberlegten Vertragsabschlüssen zu
schützen. Wir geben die Schutzregeln rm Auszug wieder :

1 . Je günstiger und verlockenderein Angebot erscheint, desto vor¬
sichtiger beurteile man es. Namentlich Ehefrauen sollten bei der
Aufgabe von Bestellungen an der Haustür , wie überhaupt bei
Abschluß von Verträgen , in Abwesenheit der Ehemänner vor¬
sichtig sein .

2. Man bringe Bestellungen stets mit leinen Einkünften in
Einklang . Auch aus Abzahlung gekaufte Waren müssen pünktlich
bezahlt werden . Die angebotenen geringen Teilzahlungen find
oft ein recht gefährliches Lockmittel .

3. Um sich vor Schwarzhändlern und betrügerischen Elementen
zu schützen, stelle man fest , ob der Waren anbietende Hausierer
im Besitz des gesetzlich oorgcschriebenen Wandergewerbescheins
oder Stadthaufierscheins ist.

4 . Man leiste unter Verträge keinerlei Unterschrift , ehe man
diele Verträge genau durchgelesen und verstanden hat . Umfang¬

reiche Verträgsformulare laste man sich vor Unterschriftsleistung
aushändigen und studiere sie im Hause oder bespreche sie mit
fach- und rechtskundigen Personen oder Stellen . Mündlich ge¬
machte Versprechungen lasse man sich schriftlich bestätigen.

5 . Schriftstücke , in denen ein besonderer Gerichtsstand oder
Erfüllungsort vereinbart wird , sollten nur von genügend rechts¬
kundigen und geschäftzerfahrenen Volksgenosten unterschrieben
werden . Sonst kann man ,m Falle rechtlicher Auseinandersetzun¬
gen vor einem auswärtigen Gericht verklagt werden.

6 . Das Eingehen von Verbindlichkeiten durch Unterschreiben
rcn Wechseln kann für Personen , die die Bedeutung eines Wech¬
sels nicht kennen, sehr ernste Folgen haben .

7 . Von Vermittlern von Darlehen laste man sich vor Ver¬
tragsabschluß die etwaigen gewerbsmäßigen Geldgeber nennen
und ziehe Erkundigungen ein . Wer Vorschüsse leistet, laste sich
schriftlich bestätigen , daß im Falle der Nichtgewährung der ver¬
sprochenen Leistung die Vorschüsse unter Abzug der genau nach¬
gewiesenen Auslagen erstattet werden.

8. Stellenangebote gegen Kautionsleistung sind häufig gefähr¬
lich. Man leiste unter keinen Umständen Barkauttonen , sondern
leiste die Kaution durch ein gesperrtes Sparkassenbuch, oder
man schütze den Arbeitgeber durch Abschluß einer Kautionsver¬
sicherung .

9 . Ohne Bestellung zugesandte Waren braucht man nicht zu
bezahlen und nicht zurückzuschicken. Man verwahre sie und warte
ab , ob sie der Absender wieder abholt .

10 . Bevor man mit unbekannten Firmen in Verbindung tritt ,
hole man sich Auskunft ein . Liegt der Verdacht des Schwindels
oder einer unlauteren Eeschäftsgebarung begründet vor , erteilt
Auskunft die Deutsche Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwin-
delfirmen , Hamburg II , Trostbrücke 4.

UN- sozialer flufbau
Das Winterhilfswerk als lebendiger Ausdruck der Volksgemein¬

schaft ! In de» Ortswaltungen des WHW.
Am vergangenen Samstag wurde in den Ortswaltungen des

WHW ., die dem Tage entsprechend schön geschmückt waren , rund
55 000 Wertgutscheine ä RM . 1 .— , über 20 000 Kohlengutscheine
und 5500 KZ Fett an die vom WHW .-Betreuten überreicht. Froh¬
gestimmt, zur angegebenen Zeit hatten sich die Bedürftigen in
den WHW . -Dienststellen eingefunden . Ihre Augen leuchteten
auf , aber nicht in einem wehmütigen Dank, sondern es sprach
daraus eine herrliche Zuversicht, als ob sie sagen wollten , unsere
Kraft und unsere Zuversicht, unser Selbstvertrauen wächst von
Tag zu Tag , wir danken dir Führer , wir danken all denen, die
durch ihr Opfer dazu beigetragen haben , uns vor Not und Sor¬
gen zu bewahren .

Ausgabe — Rücklauf und Einlösung der WHW .-Eutscheine in
Sparkassen «nd Banken .

Recht interessant ist auch der ganze Umlauf der WHW .-Gut-
scheine. Nach Zuteilung vom Reich an die Gaüsührung des
WHW . erhalten die Kreisführungen des WHW . die Gutscheine ,
dort wir anhand einer genau angelegten Kartei der Bedürf¬
tigen , die Verteilung an die Ortswaltungen vorgenommen . So¬
dann erfolgt die Ausgabe in den Ortswaltungen . Am darauf¬
folgenden Tage kann man schon die Beobachtung machen , wie in
arischen Geschäften für Lebensmittel und sonstiges diese Gut¬
scheine eingehen . Wenige Tage darauf sind schon die Sparkassen
und Banken , die die Gutscheine eingelöst haben damit beschäf-

I tigt , die Wertgutscheine zu zählen , um dieselben wieder über die
I Eausührung zur Kontrolle an das Reich abzugeben.

Das Fest der Ente .
(Rosenmontagsball der Presse .)

Karlsruhe , 31 . Jan . Der traditionelle Presseball , den der Lan¬
desverband der Badischen Presse am 28 . Februar in sämtlichen
Räumen des Studentenhauses veranstaltet , ist über das erste
Vorbereitungsstadium schon hinaus . Unsichtbar für die breite
Oeffentlichkeit, aber nichts desto weniger unter Anspannung
aller verfügbaren Kräfte wird an der Gestaltung des repräsen¬
tativen Festes der Karlsruher Ballsaison gearbeitet . Denn ein
Fest der Repräsentation soll es auch diesmal wieder werden,
kein langweiliger steifer Ball , sondern eine von Lebenslust und
Freude schillernde Veranstaltung , bei dem jeder Festbesucher sich
als Mitwirkender fühlen soll . Künstler von Ruf sind schon seit
Wochen an der Arbeit , um dem Fest einen besonderen schönen
Rahmen zu geben . Neben dem großen Saal und den anschließen¬
den Gesellschastsräumen wird auch die Mensa eine künstlerische
Ausschmückung erfahren . Auch für andere Ueberraschungen ist
in weitestgehendem Maße Sorge getragen .

So find heute schon alle Voraussetzungen geschaffen , dem
Rosenmontagsball der Presse 1938 zu einem glanzvollen Ersolg
zu verhelfen .

«-

Niichtlicher Brudermord

Pforzheim , 31 . Jan . Die beiden ledigen , 35 und 27 Jahre alten
Brüder Richard und Edmund Nothfuß , wohnhaft Güterstr . 45 ,
gerieten in einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten ausartete
und in dessen Verlauf der Richard Rothsutz seinem Bruder Ed¬
mund, nachdem beide auf den Boden gestürzt waren , mit dem
rechten Arm um den Hals faßte und so lange zudrückte , bis
Edmund die Kräfte schwanden und er zu röcheln begann . Dann
verließ Richard Rothsutz das Schlafzimmer seines Bruders , ohne
sich nach diesem umzusehen. Alice Rothsutz, die Schwester , fand
ihren Bruder Edmund gegen 22 .30 Uhr tot in seinem Bett aus .
Die sofort verständigte Kriminalpolizei nahm Richard in seinem
Schlafzimmer fest. Der richterliche Augenschein ergab Tod durch
Erwürgen . Richard Rothsutz der ebenfalls einige kleine Ver¬
letzungendavontrug , wurde in das Eerichtsgesängnis eingcliesert.

Freibnrg , 31 . Jan . ( Uebersührung . ) Im Zuge orga¬
nisatorischer Maßnahmen im Bereich des ^ -Oberabschnit -
tes Südwest wurde die 65 . ^ -Standarte Freiburg , die den
Namen Standarte Schwarzwald trägt , vom bisherigen
Abschnitt 19 an den ^ -Abschnitt 29 abgegeben. In Anwe¬
senheit der beiden Avichnittsführer wurde die Uebersührung
am 5. Jahrestage der Machtübernahme durchgesührt. Der
Führer des ^ -Abschnittes 29, ^ - Oberführer Stein , gab sei¬
ner Freude darüber Ausdruck, die 65 . ^ -Standarte , die sei¬
nem Dienstbereich schon früher einmal zugcteilt war , wie¬
derum in seinen Abschnitt übernehmen zu können . In der
Schlageterstratze fand nach der Uebersührung ein Vorbei¬
marsch an den beiden Oberführern statt , im Anschluß daran
setzten sich die ^ -Oberführer Stein und Dr . Eckart und
^ -Standartenführer Gunst an die Spitze der Einheiten ,
um in einem Marsch durch die Adolf-Hitler -Stratze das
Feldzeichen der Standarte und di« drei Sturmbannsahnen
zur Dienststelle in der Lessingstratze 14 zu bringen . Eine
Führerbesprechung beschloß die Uebergabefeier .

Konstanz, 31 . Jan . (O p f e r d e r A r b e i t . ) Bet Jnstal -
lationsarbeiten in Volkertshausen stürzte der Jungarbeiter
Eohl und zog sich schwere innere Verletzungen zu . Im Hein¬
rich-Hospital in Nielafingen lag er längere Zeit bewußtlos.

Vom Bodensee, 31 . Jan . (Heimkehr aus Ruß¬
land . ) Nach 23jähriger Abwesenheit kehrte der Schlosser
Josef Cararo aus der bolschewistischen Räterepublik in seine
Heimat zurück. Cararo war 1914 in Galizien in russische Ee-
sangenschaft geraten und nach Beendigung des Krieges in
Rußland verblieben , wo er Beschäftigung fand und sich
verheiratete . Zu Beginn des Jahres 1938 wurde er von
seinem Arbeitsplatz weg verhaftet und aus Rußland aus¬
gewiesen . Seine Frau und zwei Kinder mußte er in Ruß¬
land zurücklassen , ferner wurden ihm an der Grenze seine
Barmittel abgenommen bis auf einen kleinen Rest , den er
für die Heimfahrt benötigte . Jetzt traf er wieder in seiner
alten Heimat ein, wo er von seinem in Haard lebenden
Bruder ausgenommen wurde.

vor ven Schranken ves Serlchls
Mannheim , 31 . Jan . Zum Schrecken der Mannheimer Oststadt

waren die der Großen Strafkammer zur Aburteilung in einer
Sondersitzung vorgeführten Angeklagten , nämlich der 29 Jahre
alte verheiratete , vielfach vorbestrafte Heinrich Zimmermann
und der 28 Jahre alte Heinrich Schroth , beide aus Mannheim ,
geworden. Beide waren geständig , 30 Einsteig - und Einbruch¬
diebstähle ausgeführt zu haben , deren Beute einen Gesamtwert
von rund 2100 RM . erreichte. Aus die Spur der beiden An¬
geklagten kam die Polizei , als die Frau Zimmermanns eines
Tages — wie oft schon vorher — im Leihamt erschien , um Klei¬
der zu versetzen . Eine Haussuchung ergab , datz zwei Keller in
ein Lebensmittellager umgewandelt worden waren und einen
Vorrat bargen , der den ganzen Winter ausgereicht hätte . Das
Gericht verurteilte Zimmermann zu dreieinhalb Jahren Zucht¬
haus , Schroth zu zwei Jahren Gefängnis .



Aus Gladt und Land wem wird das Ireudienst-kdremeichen verneden^Was bringt der 5ebrnar?
Oer Februar ist der letzte Wintermonat. Wir atmen ans , weilwir , trotz der linden Witterung, wintermüde sind. Freilich kann

dieser Monat noch mancherlei Ueberraschungen an Kälte bringen.Liber unwillkürlich rechnet man rasch nach, dag es sich nur nochum vier Wochen handelt, dann ist schon Marz und der Früh¬ling zieht ins Land. Im Februar merken wir bereits deutlich ,nie die Tage länger werden. Jeder Tag schenkt uns ein Stück¬
chen Tageslicht, und gegen Ende des Monats haben wir schonwieder, zwei Tagesstunden gewonnen, eine am Morgen und eineam Abend . Und die Lichtrechnung wird zum erstenmal spürbarniedriger sein ! Aber mit dem Längerwerden der Tage allein'. st es nicht getan. Schon spürt man i-m Februar die stärkereIntensität der Sonnenstrahlen. Aus diesem Grunde - wird es
auch mit einer etwaigen neuen Kältewelle nicht so schlimm wer¬den, weil die Sonnenstrahlung schon ein starkes Gegengewichtschasst .

Dies ist der Monat des Faschings ! Er bringt, ganz besondersin West - und Süddeutschand , eine Hochflut der Masken- und
Kostümfeste , und alles tummelt sich im fröhlichen Karneval'.Am L Februar ist Lichtmeß . Früher pflegte man cm diesen Tagbesonders ' die Wettervorhersage zn knüpfen . Auf dem Lande
pflegen die Leute zu sagen , dag sich am Lichtmeßtag Winter- undSommer begegnen. Von jeher haben die Menschen den Februarals letzten Wintermonat angesehen . In einigen Gegenden wurde
früher der 2S. Februar, der Petsrstag , feierlich als Frühlings¬anfang begangen. Kein Wunder, denn in dessen Wochen regt
sich in uns allen schon immer stärker die Sehnsucht nach dom
Frühling.

Ein Teil unserer Zugvögel bhrt aus dem Süden heim . Es
gibt sehr oft noch andere Frühlingssymptome. Bei mildem Wet¬ter schauen schon die ersten Schneeglöckchen aus dem Poden . Frei¬lich wird dieses erste und ein . wenig verfriHte- Frühlingsglückmeistens durch Nachtfröste wieder zunichte gemacht.

In diesem Jahre ist der Februar „normal"
, das heisst er hastim Gegensatz zu den Schaltjahren, 28 Tage. Ein Grund mehr,daß. der Februar so beliebt ist : denn damit ist auch der Ultimo

zwei Tage früher da als sonst. Gleich mit dem Beginn desMonats beginnt diesmal der große Wmterschlußverkauf . Warum
ist eigentlich der Februar so kurz ? Viele wußten , es einmal,haben es aber längst wieder vergessen. Die Ungleichheit der
Monatslängeu geht schon auf die alten Römer zurück , die zurZeit des Verfalls des römischen Freistaates sowohl die Monats¬namen wie di« -Längen änderten. Die Monatsnamen hattenteils in Eotteruamen ihren Ursprung , teils wurden sie nachreligiösen Bräuchen benannt, so z. B . „ februare "

, d . h. reinigen.April soll von „aperire" (offnen) kommen, in. Anlehnung audas Wiedererwachen der Natur.

Unsere Jubilar «.
Durlach« l . Febr. Heute Dienstag kann unsere Mitbürgerin ,Frau Sophie Hiller geb . Merz, Kronenstraße 8 wohnhaft,ihren 71 . Geburtstag feiern. Der Jubilarin unsere besten

Glückwünsche.
«-

Durlach > i . Fehl . Anläßlich des 5 . Mederkshrs der Macht¬
ergreifung Adolf Hitlers , wurden im Srandorlbereich Durkach
innerhalb der SA . folgende Beförderungen ausgesprochen :

Zum Sturmhauptführer : Obersturmführer Albert Koch .
Zum Obersturmführer : Sturmführer Dr. H e l w ing :
Zum Sturmfiihrer : Obertruppführer Rolf Steinbrunn ,Ernst Vollmer , Karl Steinmetz , Fritz Ade .
Zum Truppsührcr: Oberscharführer Karl Besfart , Albert

Müller , Erich Lichtenfels , Wilhelm Ammann » M.
Karcher , Ouano Gaul .

Zum Oberscharführer : Scharführer Erich Kirchner , Robert
Heidt .

*
Die künstlerische Ausschmückung der Festhalle-Räume für den
kommeude« Samstag , eine Uebcrraschung ganz besonderer Art !

Durlach , 1 . Febr. Was gerade da geleistet werden mutz , um
dem Abend den würdigen, einführenden wie einfühlrnde»
Charakter und äußeren Rahmen zu geben , weiß und kennt nur
der , der sich in der Aufzichnngeiner derartigen Großveranstaltungauskennt, wie sie am Samstag in der „Festhaltê abläuft . Es
war vielleicht das schwierigste Problem , das sich die „Verant¬
wortlichen, " für dieses Jahr gestellt haben , und das glänzend
gelöst sein wird ) Schließlich ist es keine Kleinigkeit, mitten imWinter und in unseren Breitegraden einen Palmen - und Ur¬wald Hinzuzaubern . Und beides wird am kommenden Sams¬
tag in der „Festhakle" in seltener Schönheit zu schauen seinund sogar in ihrer reinsten Schönheitz dafür wird unser Stadt¬
gärtner, der sich in diesen tropischen Gebieten sehr gut aus-
kennt, sorgen . Es wird eine Nacht der Ueberraschungen gebenund werden, ob im Urwald oder unter Palmen , die an Natür¬
lichkeit nichts zu wünschen übrig, lassen wird !

Daß sie . es wird, dafür sorgten viele , sehr viele freudigeGeber von der Nordsee angefangen, bis in unsere wertere und
nähere Umgebung.

Eine Nacht der Ueberraschungen von ganz großem Ausmaßewird die Mitreisenden erwarten, um die uns unsere NachKar¬
stadt sicher beneiden wird !

. 31. Jan . Für die Verleihung de» Treulnenst - Ehre«-
zeichens sind in Verordnungen des Führers und Reichskanzlers ,
und des Reichsrnnenministers umfangreiche Ausführungsbestim-
mungsn ergangen, Danach gilt als öffentlicher Dienst
der nach Vollendung des 18 . L ek>e n sj ah . res . zurück-
gslegte Reichs - und Laudesdienst, der Dienst bei den Gemeinden,Gemeindeverbändenund gemeindlichen Zweckverbänden , bei son¬
stigen Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts mit
Ausnahme des Dienstes bei den Religionsgemeinschaften. Auch
die in wirtschaftlichen Unternehmungen unter maßgebendem Ein¬
fluß - einer Gemeinde abgeleistete Dienstzeit gilt als öffentlicher
Dienst. Die bei verschiedenen Dienstherren zurückgelegte Arbeits¬
zeit im öffentlichen Dienst gilt als bei einem Dienstherrn ab-
gslekstet. Dabei wird' dis im Beamten- , Angestellten oder Ar-
beiterverhältnis zurückgelegte Arbeitszeit zussmmengezählt. Tin
Dienstverhältnis in der freien Wirtschaft , das zum Em¬
pfang des Treudienst - Ehrenzeichens nach Mjähriger Dienst¬
leistung berechtigt , liegt nur dann vor, wenn der Angestellte oder
Arbeiter auf Grund eines Dienüvertkages oder dienstvertrags¬
ähnlichen Verhältnisses in Beschäftigung steht. Ein für die Be¬
rufsausbildung notwendiges oder übliches Studium ist bis zurDauer von dreieinhalb Jahren der Dienstzeit zuzuzählen . Fer¬
ner sind sowohl im öffentlichen Dienst wie in der freien Wirt¬
schaft die Dienstzeiten anzurechnsn , die im hauptamtlichenDienst
der NSDAP . , ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbünd «,im Reichsarbeits- und Wehrdienst , im ehemaligen Hosdienft usw.
verbracht wurden . Auch die Wartezeit eine -" Zivil - oder Derspr-
gungsanwärters und die Zeit unverschuldeter Arbeitslosigkeit
werde der Dienstzeit zugerechnet . Di« Tätigkeit braucht nicht zu¬
sammenhängend abgeleistet zu sein .

Daß sie hält , was sie- verspricht , daß der 8. Februar i« der
„Festhalle" Durlach etwas ganz Großes erwarten läßt, das
weiß Durlach, und deshalb ist der Schiffskartenverkaufein ganzunerwartet großer .

Die alten Sprache « an deu Höheren Schulen.
Im Schulungslager des NSLB . Wilhelmsfeld bei Heidelbergfand vom 26 . bis 29. Januar eine Arbeitstagung für alte Spra¬

chen statt . 16 Kreissachbearbeiterunter Vorsitz des Gausachbear¬beiters Pg . Zimmermann (Karlsruhe) waren zusammen -
gskommen . Aufgrund der Sitzung der Eausachbearbeiterin Bay¬
reuth sprach der Vorsitzende eingehend über die mit der bevor¬
stehenden Neuordnung des Schulwesens in Verbindung stehenden

> Fragen des Unterrichts in den alten Sprachen an Gymnasien' und Oberschulen . Eine wichtige Rolle spielte das Problem des
Wtphilslogenmichwuchses. Des weiteren wurden Aufgaben er-

s örtert, die sich das Sachgebiet Akte Sprachen im NSLB . für die¬
ses Jahr stellt. An die einzelnen Punkte des Berichtes schloß

^ sich eine rege Aussprache an. Besonderer Dank gebührt dem
. Lagerleiter Pg . Finkbeiner (Mannheim) , der für ein schö¬nes kameradschaftliches Beisammensein und für gesunden Sport-aufs beste sorgte .

*
Verordnung über den Bildtelegraphendienst.

Der Reichspostminister hat eine Verordnung erlassen , die den
Bildtelegrapherch-iensi auf de« Leitungsnetzen der- Reichspost mit
Bildgeriitea Privater grundsätzlich regelt. Der Inhaber einer
privaten ortsfesten Bildstelle muß ebenso wie der zu . Bildüher-
tragMgen mit beweglichen Bildsendern Zugelaffene bestimmten
Voraussetzungen genüge«. Anträge auf Genehmigung zur Ein¬
richtung eines ortsfesten Bildtelegraphenanschlussesoder auf Er¬
teilung eines Zuiassungsscheiuessind bei der zuständigen Reichs -
postdirektjsn , M stellen . Die verwendbaren Bildgeräte und dieOrte, in denen bewegliche Bildsender angeschlossen werden dür¬
fen , gibt die Deutsche Reichspost noch bekannt.

Ausschluß aus der DAF . — Kündig««gsgrund.
Die Deutsche Arbeitsfront ist nicht irgend eine mit einer

anderen Einrichtung vergleichbare Organisation , sondern die
Gemeinschaft aller im Arbeitsleben stehenden Deutschen , der
anzugehören eine Ehrenpflicht jedes schaffenden Volksgenossen
ist . Lin Gefolgsmann, der aus einer gesinnungsmäßsgen Ein¬
stellung gegen die Deutsche Arbeitsfront seinen . Ausschluß aus
der DAF . verschuldet , muß deshalb, wie das Arbeitsgericht
Stuttgart in einer Entscheidung (2. Ca . 391/3.7) feststellt , unter:
Umständen den Verlust seines Arbeitsplatzes in Kauf nehmen ,wenn der Betriebssichrer, der selbst Mitglied der DeutschenArbeitsfront ist, es mit seinen Mitgliedspfkichten für unver¬einbar erachtet, einen sqkchen Eefolgschaftsangehörigen werter
zu beschästigen . Die in einem solchen Falle ausgesprochene
Kündigung sei nicht unbillig hart. In einem Betriebe , dermit Betriebssichrer und Gefolgschaft geschloffen der DeutschenArbeitsfront angehört, sei die Kündigung eines Eefokgschafts -
«ngehörigen, der seinen Ausschluß aus der DAF . verschulde , als
betriebsbedingt anzusehen . Das ideale Interesse an der ge¬schloffen und ausnahmslos durchgeführten Zugehörigkeit desBetriebs zur DAF ., die für den betroffen Betrieb Ehrensache- sei,müsse dem persönlichen wirtschaftlichen Interesse des Gefobg -
sthaftsangehörigen an Erhaltung seiner Arbeitsstelle voran¬
gehen .

SahveSavvett der Leibseeua- ieee
Durlach , 1. Febr. Im Stammlokal zum „Pflug " versammel¬ten sich hetzten Sonntag die Mitglieder des Vereins „ehemali¬

ger Leibgrenadier.s " zum Jahresappell . Der Kameradschafts -
führer Samuel Sautsr begrüßte die gut besuchte Versamm¬
lung und gedachte der Toten, insbesondere, des kürzlich verstor¬benen Kameraden Karcher . Sodann würdigte er in ein¬
gehenden Ausführungen die Bedeutung, des 39 . Ninuar und das
große Werk des Führers . Es ist nötig, sich ab und zu wieder
ins Gedächtnis zurückzurufen , was in den 5 Jahren sich alles
gewandelt hat, um daran ermessen zu können , daß der Führer
mehr gehalten, als er versprochen hat. Rebe» der Beseitigungder Arbeitslosigkeit hat er die Schuldläge überwunden, die
Wehrhyheit herg .estellt , uns zur Großmacht erhoben und den
Kampf gegen Bolschewismus und Judentum ausgenommen.
Deshalb , muß auch alles sich iu. treuer Gefolgschaftsgesinmmg
hinter den Führer stelle» und sein Werk nach Kräften zu för¬dern suchen . Der geschäftliche Teil sah eine recht umfangreiche
Tagesordnung vor , konnte sich aber dank der guten Vorberei¬
tung durch den Schriftführer und Kassier , Kam. Spitaler ,glatt und reibungslos abwickeln . Es wurde mit Genugtuung
festgestellt , daß. die Verhältnisse sich in finanzieller Hinsicht sehr
zum Besseren gewandt haben und das Verzinsteben sich in ge¬ordneten Bahnen abwickelt . Aus dem Bericht des. Schießwarts
Nagel war zu entnehmen, daß die Schützeumannsthast beim
Steinhardpokslschießenan 3. Stelle , beim Vergleichsschieße » an
1 . Stelle stavd. Eifrige Pflege des Wehrsports ruf dem schö¬nen, eigenen Schießstand an der Stupfericher Straße wird auch
weiterhin zu den wichtigsten Aufgaben gehören. Der zweite

Kameradfchaftsführer Kämmerer berichtete über den Mit¬
gliederstand, der annähernd gleich geblieben ist, und über
Ehrung von Jubilaren . Kamerad Dettling , welcher die
Bücherei des Vereins verwaltet , verwies auf den guten Bücher¬stand und empfahl eine ausgiebigere Benützung desselben. Da»ach dem Bericht der Kassenprüser K . Schmitt und V e st ¬
irer die Kassenführung in bester Ordnung ist, wurde dem Ee-
samtvorstand Entlastung erteilt und nach Dankesworten fürdie gute Führung und Leitung des Vereins auf Vorschlag vonKam. Freudenberger der bisherige Vorstand SamuelLauter einstimmig wieder mit der Führung beauftragt. Er
bestätigte auch seine bisherigen Mitarbeiter , denen er für ihretatkräftig« Mithilfe seine Anerkennung aussprach . Eine leb¬
hafte Aussprache gab den Mitgliedern Gelegenheit, Wünsche zuäußern und Anträge zu stellen und als ein Ergebnis kann be¬
zeichnet werden, daß in Zukunft den Hinterbliebenen eines Ka¬meraden im Bedürfnisfalle eine Unterstützung zuteil werden
soll , wozu Kam. Lansche einen gangbaren Weg aufzeigte.Mit einem Appell zu treuer, allseitiger Mitarbeit schloß Kame¬
radschaftsführer Sauter die harmonisch verlaufene Veranstal¬tung, indem er noch in nächster Zeit einen Besuch der Kaserneder 5. Kompanie 109 in Aussicht stellte, welchen der Verbin¬
dungsmann zwischen jungen und ölten 109ern . Oberfeldwebel-
diensttuer Schaber , der an dem Appell teilnahm, vermittelthat. — Ein gemütliches Beisammensein bei musikalischer Unter¬
haltung bildete den Beschluß der 35. Jahresversammlung desVereins „ ehemaliger Leibgrenadiere" .

Die . Anwärter auf das Treudienst-Ehrenzeichen werden
Monat isis zum 29 . sestgestelkkund in Vorschlagslistenzusammen,
gefaßt , über die der Führer und Reichskanzler allmonatlich
scheibet. Im öffentlichen Dienst sind für die Vorschläge di« ^ständigen Minister, in dev freien Wirtschaft die höheren Vc -»waltungsbehörden zuständig . Die verliehenen Auszeichnung «,,nebst Befitzzeugniffen werden dem Angestellten und Arbeitern derfreien Wirtschaft durch die untere Verwaltungsbehörde ihres
Wohnsitzes, rm öffentlichen Dienst durch den Leiter der Behörde
ausgehänstigt. und zwar möglichst am Jubiläumstags . Allgen,ei,gilt für das Treudienst -Ehrenzeichen und die übrigen Dienstanx ,
Zeichnungen, daß für die Verleihung Personen nicht in Fragekommen, gegen die auf Todesstrafe oder Zuchthaus erkannt ffhdie wegen Dienstflucht aus dem Arbsrtsoienst oder Fahnenflucht
zu Gefängnis verurteilt sind, die Gefängnis von mindesten»einem Jahr wegen politischen , rassischen oder wirtschaftliche ,Volksverrars erhalten haben ufto. Ferner sind von dev Ver¬
leihung ausgeschlossen Personen, die aus dev NSDAP , rechts¬
kräftig ausgestsßen warben sind, und Personen, gegen die durchUrteil eines Ehrengerichts wegen vorsätzlichen Verstoßes gege»die ständisch«, berufliche oder soziale Ehre auf Verlust ihrer Äs»
herigen Standes - oder BeruMelluwg rechtskräftig erkannt ist.Nach dem Tode des Beliehener» bleiben die Auszeichnungende»
Erben als Andenken . Das Treudienst - Ehrenzeichen und die
Dienstauszeichnungxn werden , abgesehen von Ausnahmen, nur
solchen Personen verliehen, d« sich am 30. Januar 1938 noch im
Vienft befinden, dabet aber auch an solche Personen,, die die füreine Auszeichnung vorgesehene » Dienstzeiten schon vor diesem
Tage vollendet haben..

Nahezu IW SW badische Teilnehmer am Berufswettkampf.
Die- Teilnehmerzahl am Berufswettkamps aller schaffende»

Deutschen im Ean Baden liegt nunmehr fest. Nahezu 109 00l>haben sich gemeldet. Von diesen 100 000 Teilnehmern sind etwa22 000 Erwachsene !
Das Verhältnis der Erwachsenen zu den Jugendlichen — es

ist bekanntlich das erste Mal , daß sich auch die Erwachseneu be¬
teiligen — kann , für deu Anfang als sehr günstig bezeichnetwerden. Es rechtfertigt die Erwartung , daß der Reichsberufs-
wettkampf sich tatsächlich zu dem großen Leistungswettkampfaller, schaffenden Deutschen entwickelt .

1350 Wettkampfleiter wurden geschult.
Dieser Tage fand die letzte große Wettkampfleiterschulung

zum Berufswettkampf statt. 2m Gau Baden wurden insge¬samt 3 große Schulungen durchgesührt , durch die etwa 1350
durchweg ehrenamtlich arbeitende Wettkampfleiter erfaßt wur¬den .

Im ersten Teil wurden die rein fachlichen Fragen innerhalbder verschiedenen Wettkampfgruppen behandelt: technischeDurch¬führung, Materialbeschaffung, Wettkampforke und -Plätze usw.Darauf wurden die Wettkampfleiter in einer gemeinsamenTa¬gung zusamnu:«gefaßt, die der Allgemeiuausrichtung zum Be¬
rufswettkampf galt .

Bannführer Frieder ich , der Gaubeauftragte des Berufs »Wettkampfes , sprach über dessen Sinn und die Ausdehnung aufalle schaffenden Deutschen .

Die Reichsausstellnug des deutschen Gartenbaus.
. Vom 22. April bis zum 9. Oktober 1938 findet in Essen die^ L Reichsausstellung des deutschen Gartenbaus statt . Weit-gehende Vorbereitungen zu dieser Ausstellung, die an Größe allebisherigen Ausstellungen ihrer Art übertreffen soll , wurden be-
^ reits getroffen. Durch das Gelände hindurch wird eine Klein -
! bahn führen, um den Besuchern die Möglichkeit zu bieten, einen
^ zusammenhängenden Ueberblick über die 16 verschiedenen An-
^ lagen zu gewinnen. Rosengärten, Lehrschauen , Leistungsschauen ,
i Lehr- und Versuchsgelände, Tiergeheoe, Staudenschauen. Sonder-
. gärten, ein Dahlienarena , ein Blumen - und Keramikhof sowieHallen für Sonder- und Kokonialpflanzenschauensind vorgesehen .In diesen Schauen wird der Besucher unterrichtet über die kul¬turelle, wirtschaftliche und soziale Bedeutung des deutschenKleingartens , über den Garten im Zusammenhangs mit derLandwirtschaft , mit dem Städtebau, dem Friedhofswese« , überden Haus- und Kleingarten , die Gartensiedlung und die Archi¬tektur im Garten. Einzelgebiete wie Obst- oder Gemüfeoerwer-tung, Pflanzenzucht, Schädlingsbekämpfung, Blumenzucht, Binde¬kunst u. dgl. werden vorgeführt. Eine ständige Lehrschau desReichsnährstandesvervollständigt die Ausstellung.

Rundfunkzusatzgenehmigung für den Betrieb »an Rundfunkem -
psoagsaulagen in Kraftwagen.

Um der zunehmenden . Verwendung von Rundfunkempsangs¬anlagen in Kraftfahrzeugen Rechnung zu tragen, hat das
Reichspostmisisterium im Eillvernehmen mit dem Reichsmini-stsrium für Volksaufklärung und Propaganda die Eenehmigungs-und GebShrenjrage siür solche Anlagen mit Wirkung vom 1 . 3.38 neu geregelt. Rach der neuen Sonderregelung brauchen Rund¬funkteilnehmer, die neben ihrer Empfangsanlage gleichzeitignoch eine in ihrem Kraftwagen fest eingebaute Empfangsanlagebetreiben wollen, hierzu eine sogenannte „Zusatzgeuehmizung".für sie monatlich nur eine Gebühr von —.50 RM . zu- zahlen ist.Hat ei» Rundfunkteiluehmer mehrere Kraftwagen mit fest ein¬gebaute» Empfangsanlagen,, die gleichzeitig betrieben werdensollen , fa können ihm dafür auch mehrere Zusatzgenehmigungenerteilt werden.
Die Zusatzgenehmigung ist bei den zuständigen Postämtern zubeantrage». Zu diesem Zweck haben die Rundfunkteilnehmerdem Postamt den polizeilichen Kraftfahrzeugfcheinfür ihren miteiner Empfangsanlage ausgerüsteten Kraftwagen vorzulege».

*-

vurlacher Klrchennachrlchten
Evangelischer Gottesdienst in Dnrtach. Luther ! irche :Abends 8- Uhr : Bibetwoche. Dienstag Vortrag (Pfarrer Mon-don -Karlsruhe) . Mittwoch Vortrag (Pfarrer Wondon- Karlsr . )

*

Vurtocher filmfchmi
Des enormen Erfolges wegen wird der große Luis Treuker -Film „Der Berg ruft" mit Luch Treuten, Heidemarie Hatheyer,Friedrich Almer, Lucie Höflich , Waller Franks Herbert Dir-

moser u . a. m . vorläufig auf dem Spielplcm im Skala kleiden..
«Spiel auf der Tenne" mit Heli Fmkenzekler , Fritz Kampers,Kurt Weiset, Robert Dorfay, Josef Eichheim u. a . m-, der be¬kanntlich im Markgrafen läuft, wird ebenfalls bis einschl. Don¬nerstag weiter gespielt werden.
I » dev . Aamwer -Lichtspielen läuft mit großem Erfolg das er¬greifend« Filiyspiel «Monika"

» eine Handlung, die zu Herzengeht und auch heute abend die Zuschauer wieder begeistern wird.
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